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ADFC-Befragung: Wie fahrradfreundlich
ist der Ennepe-Ruhr-Kreis?

ADFC startet Umfrage zur Fahrradfreundlichkeit im Ennepe-
Ruhr-Kreis. Beteiligen Sie sich ab September online!

Veröffentlicht: Mittwoch, 28.08.2024 07:34

Die Fahrradfreundlichkeit im Ennepe-Ruhr-Kreis steht im Fokus
einer neuen Umfrage des Allgemeinen Deutschen Fahrrad-Clubs
(ADFC), die im kommenden September startet. Der ADFC
möchte von den Bürgern erfahren, wie gut die Bedingungen für
Radfahrer in ihrer Gemeinde sind und wo Verbesserungen
notwendig sind. Diese Befragung erfolgt alle zwei Jahre und
bietet eine Möglichkeit, die Sicht der Bevölkerung auf die
Radinfrastruktur zu erfassen.

Im Jahr 2022 nahmen rund 245.000 Personen an der letzten
Umfrage teil, darunter über 400 aus dem Ennepe-Ruhr-Kreis. Die
Ergebnisse waren ernüchternd: Der Kreis erzielte eine
Durchschnittsnote von 4, was auf ein eher mangelhaftes
Fahrradklima hindeutet. Diese Bewertungen werden nicht nur
auf einer Website veröffentlicht; der ADFC schafft somit eine
Plattform, um Ergebnisse und Entwicklungen transparent zu
machen.

Teilnehmerzahlen und Anforderungen für
die Umfrage

Um in das offizielle Ranking aufgenommen zu werden, müssen
aus jeder Stadt im Ennepe-Ruhr-Kreis mindestens 50 Einwohner
den Fragebogen vollständig ausfüllen. In der letzten Umfrage



konnten einige Städte diese Bedingung erfüllen: Ennepetal mit
84, Gevelsberg mit 168 und Hattingen mit 308 Befragten
stechen hierbei hervor. Die Daten zeigen, dass die Bereitschaft
zur Teilnahme in einigen Städten höher ist, was die Aussagekraft
der Umfrage erhöhen kann.

Die Resultate der letzten Umfrage verdeutlichen die
Unterschiede zwischen den Städten. Besonders auffällig sind die
Schulnoten, die im Klimatest für die Gemeindebewertungen
vergeben wurden. Ennepetal erreichte den 440. Platz mit der
Note 4,7, während Gevelsberg mit 4,0 an 235. Stelle rangierte.
Diese Entwicklungen stützen die Notwendigkeit weiterer
Maßnahmen zur Verbesserung der Radinfrastruktur und bieten
den Städten Einblick in ihren aktuellen Stand im Vergleich zu
anderen.

Städte und ihre Platzierungen im Klimatest

Ein umfangreicher Vergleich zeigt, wo im Ennepe-Ruhr-Kreis
Handlungsbedarf besteht. Im Segment der Städte mit 20.000 bis
50.000 Einwohner schnitt etwa Sprockhövel mit einer Note von
4,2 und dem 329. Platz ab, während Wetter (Note 4,3) auf Rang
354 landete. Bei den größeren Städten von 50.000 bis 100.000
Einwohnern befanden sich Hattingen und Witten auf den letzten
Plätzen dieser Kategorie.

Die ADFC-Befragung stellt nicht nur eine Momentaufnahme dar,
sondern ist auch ein wichtiger Indikator dafür, wie gut die
Fahrrad-Infrastruktur ausgebaut ist und inwiefern sie den
Bedürfnissen der Nutzer entspricht. Die Ergebnisse könnten die
Politik und Planungsrespondierenden in den Städten dazu
anregen, gezielte Maßnahmen zur Verbesserung umzusetzen.

Zusammenуелupfer, wens sich um die Aufzeichnung der
Bewegungen von Radfahrern handelt, kann eine der Funktionen
der Umfrage auch dazu beitragen, Lücken in der Infrastruktur
sichtbar zu machen.



Nächste Schritte für die Bürger

Die Webseite des ADFC wird nach dem Start der Umfrage im
September einen Link zur Verfügung stellen, über den die
Bürger die Fragen einfach online beantworten können. Es ist von
Bedeutung, dass viele Bürger teilnehmen, um ein realistisches
Meinungsbild über die Fahrradfreundlichkeit im Kreis zu
erzeugen.

Der ADFC setzt dabei auf eine breite Unterstützung durch die
Bevölkerung, um sicherzustellen, dass die Befragung umfassend
ist. Indem die Bürger ihr Feedback teilen, können konkrete
Veränderungen angestoßen werden, die dem Radverkehr
zugutekommen. In einer Zeit, in der umweltfreundliche
Verkehrsmittel immer wichtiger werden, könnte dies ein
entscheidender Schritt zur Verbesserung der
Fahrradbedingungen im Ennepe-Ruhr-Kreis sein.

Fahrradfreundlichkeit als Schlüssel zur
Mobilität

Die Fahrradfreundlichkeit ist nicht nur eine Frage des
persönlichen Nutzens, sondern spiegelt auch ein wachsendes
Interesse an nachhaltigen Verkehrslösungen wider. Mit der
Stärkung der Fahrrad-Infrastruktur könnte der Ennepe-Ruhr-
Kreis ein besseres Bild abgeben und möglicherweise die Anzahl
der Fahrradfahrer erhöhen. Diese Trends sind für die Zukunft
der Mobilität in der Region von großer Bedeutung und stellen
eine Chance dar, die Lebensqualität der Bürger zu steigern.

Die Fahrradfreundlichkeit in Deutschland hat in den letzten
Jahren immer mehr an Bedeutung gewonnen, nicht nur im
Ennepe-Ruhr-Kreis, sondern auch auf nationaler Ebene. Der
ADFC führt nicht nur Umfragen zu lokalen Gegebenheiten durch,
sondern beobachtet auch die allgemeinen Trends und
Entwicklungen im Radverkehr. Ein wesentlicher Aspekt hinter
diesen Bemühungen ist die wachsende Notwendigkeit, den



Verkehr umweltfreundlicher zu gestalten und die Lebensqualität
in Städten zu verbessern. Die Herausforderungen, vor denen
viele Kommunen stehen, sind dabei nicht zu unterschätzen.

Die steigende Anzahl an Fahrrädern auf den Straßen ist ein
Indikator für eine wichtige Veränderung im Mobilitätsverhalten
der Bevölkerung. Das Bewusstsein für umweltfreundliche
Transportmöglichkeiten steigt, was zu einem Anstieg des
Radverkehrs führt. Beispielsweise gab es laut einer
veröffentlichten Studie von ADFC im Jahr 2022 etwa 80
Millionen Fahrräder in Deutschland, was im Vergleich zu den
Vorjahren einen signifikanten Anstieg darstellt. Diese
Verschiebung erfordert jedoch auch eine bessere Infrastruktur,
um die Sicherheit und den Komfort der Radfahrer zu
gewährleisten.

Infrastruktur und Investitionen

Die Infrastruktur für Radfahrer ist ein zentraler Punkt, wenn es
um die Förderung von Fahrrädern als Verkehrsmittel geht. In
Städten wie Witten und Hattingen sind viele Radwege oft nicht
ausreichend ausgebaut oder schlecht gewartet, was die
Fahrradfreundlichkeit beeinträchtigt. Eine aktuelle Untersuchung
der Bundesministerium für Verkehr und digitale
Infrastruktur ergab, dass viele Kommunen, darunter auch
Städte im Ennepe-Ruhr-Kreis, Investitionen in den
Radverkehrsbereich priorisieren. In den letzten Jahren haben
zahlreiche Städte mit der Umsetzung von Radverkehrsplänen
und der Schaffung von Fahrradstraßen begonnen.

Ein Beispiel für solche Investitionen ist das Programm „Stadt und
Rad“, das Bundesmittel für den Ausbau der Radwege
bereitstellt. Kommunen haben die Möglichkeit, Förderanträge zu
stellen, um ihre Radverkehrsprojekte umzusetzen. Diese
Verbesserungen zielen nicht nur darauf ab, die Sicherheit der
Radfahrer zu erhöhen, sondern auch die Attraktivität des
Radfahrens zu steigern.

https://www.adfc.de
https://www.bmvi.de
https://www.bmvi.de


Zukünftige Perspektiven

Die kontinuierliche Erhebung von Daten und Meinungen über die
Fahrradfreundlichkeit wird entscheidend für die zukünftige
Planung der Verkehrsinfrastruktur im Ennepe-Ruhr-Kreis sein.
Der ADFC hat sich als wichtige Stimme in dieser Diskussion
etabliert, indem er die Öffentlichkeit einbezieht und auf die
Bedürfnisse der Radfahrer aufmerksam macht. Die Ergebnisse
der Umfragen werden in den politischen
Entscheidungsprozessen berücksichtigt und können als
Grundlage für zukünftige Initiativen dienen.

Es bleibt abzuwarten, wie die Rückmeldungen aus der
kommenden Befragung im September genutzt werden, um die
Situation der Radfahrer im Ennepe-Ruhr-Kreis zu verbessern. Die
Beteiligung der Bürger wird hier von entscheidender Bedeutung
sein, um ein realistisches Bild der Fahrradfreundlichkeit zu
zeichnen und entsprechende Maßnahmen zu ergreifen.

Details
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